
Die Stimme des Papstes
Die Pfingsthomilie 1962

AÄm Pfingstsonntag 71967 fezerte Kardinalstaatssekretär die die Akkorde mıt dem Zanzen Jebendigen Gehaltr der
Cicognanı ım e1seın des Papstes ım Petersdom das beiden TLestamente schließt, die Vergangenheit, egen-

heilige Opfer Nach dem Evangelıum hielt der WAart, Zukunft 1n ıhrer Aufeinanderfolge geheimnisvoll
TVor en mersammelten Kardıinälen, Bischöfen, Klerikern zusammentaßt. Jesus, der gyöttliıche Meıster, steht 1n der
und den zahlreichen Pilgern a aller Welt 2ne Homalie Mıtte un zeigt uns in seiner Person, seiner Lehre un se1-
ZU Apz 7 „Ihr ayuerdet die Krafl des Heiligen (r eıistes NeI Blut die Herrlichkeit seiner Königswürde.
empfangen, der auf euch herabkommen wird, und ıhr „Ihr werdet meılne Zeugen senin.  CC Dieses Zeugn1s 1St wel-
ayerdet mMmeiıne Zeugen sein ın Jerusalem und ın Zanz acher T Es 1St das Zeugn1s Jesu VOTLr seınen Jüngern. In

der Klarheit seiner erhabenen Lehre, in den vielen Wun-Judäa und Samarıd hıs a die Grenzen der Erde.“ Der
:talzenische Text der Ansprache erschien ım „Osservatore dern, 1m blutigen Opfer, 1N der siegreichen Auferstehung,
Romano“ VOo unı 1962 Wır geben den Wort- in der unablässigen Spendung VO  3 Gnaden und Liebe für
laut In der Übersetzung der „Schweizerischen Kıiırchenzei- den Menschen, dem Verzeihung gewährt, für die Nn
tung“ (Nr. 25) Vo Junı 1962 zuieder. erlöste un: ZUr Gotteskindschaft erhobene Menschheit:

„Von der Jungfrau geboren, hat unNs, der Welt;Ehrwürdige Brüder un geliebte SSöhne! se1ne Gottheit verliehen.“ Immer und ın allem zeigt
Die letzte Begegnung des Auferstandenen MIt seinen Apo- sıch als Dominus eit Magıster, als Herr un eıster.
steln WAar wirklich eın Mahl voller Gnade un Freude.

Zweifaches Zeugnıs der Erlösung UunN ErhebungDie Ausdrücke des heiligen Lukas ABr a mıiıt ihnen“,
„Er sprach MmMi1t ıhnen VO Reiche (GGottes“ fassen A 11 seine Das andere Zeugni1s iSt das der Jünger Jesu un ihrer
Schönheıt und seıiınen Zauber ZUSamMmMeeN,. Nachfolger, das dem göttlichen eıster durch die OTrt-
Sıe, die eNgStEN mıt ıhm verbunden a  r erhalten SCETZUNg se1nes Erlösungswerkes VO  '3 Jerusalem AaUusSs his
den Befehl,; die Stadt nıcht verlassen, sondern aut dem die ternsten Enden der Erde durch die Jahrhunderte hın
Berg Sion Z bleiben un: dort den Heiligen Geilst — erwıesen wird.
Warten, „den der Vater iın meinem Namen senden wird“ Ja dieses „ Ihr werdet meıne Zeugen seiın iSt immer das
(Joh 14, 26), un wird ıhnen versichert, daß S1IE dar- Wort un: die gyöttliche Note, welche die Akkorde des
nach tür ıhren gyöttlichen Meıster, den Sıeger über den Alten TLestamentes Nıt dem Neuen verbindet. Ihm ent-
Tod un Herrn der Zukunft, Zeugn1s ablegen werden: sprechen W 1e ein Echo, wIıe eın VO  e Gott un den Men-
„Ihr werdet 1n Jerusalem, 1n Sanz Judäa melne Zeu- schen gemeınsam verfaßtes Gedicht Apostel un Evange-
SCN sein“ Apg 1: 5 lısten, Bischöfe un Maärtyrer, Kıirchenlehrer un: Jung-
Was aren das für herrliche Worte, die Jesus die frauen, Jugend nd Erfahrung 1n alter un Zeıt,
ersten Vertrauten seiner Gedanken und se1nes Herzens SSöhne aller Völker un Farben nd Gesellschaftsklassen:
richtete! Und elch euchtender, plastischer Ausblick auf Sie alle sıngen den Lobpreıis Christı, der „durch seinen
die Zukunft seiıner Kırche: „Ihr werdet meıne Zeugen Mund und die Verheißung des Vaters“ verkündet hat,; der
sein.“ Es lıegt darın ein feierlicher, prophetischer Klang, durch den Heılıgen Geilst seiner Kirche für jedes Aposto-
eın Auftrag, das seinen Jüngern ANV:  WE Apostelamt lat „bıs ZUur Vollendung der Zeıten“ die £ruchtbare Gnade
weiterzuführen un das Reich seiner Erlösung un sSe1- verleiht.
1165 Heiles im Verlauf der Jahrhunderte bei allen Völkern Das Pfingstfest; dessen Erinnerung WIr feiern, aßt
Z verwirklichen. noch heute, nach ZWanzıg Jahrhunderten, se1n Licht über

uns erstrahlen:;: entzündet 1n uUunNnSsSsern Herzen die gleicheDas Reich Christı und dıe Geschichte der Kirche Flamme, die die ers  en Jünger des Herrn aufjubeln ließ,
Von diesem Auftrag ISt das Reich Chris€i‚ des (sottes- als ihnen der Heilıge Geist verheißen ward, den der Vater
sohnes, des menschgewordenen Wortes, des Herrn aller auf S1Ee herabsenden ollte, als S1Ce mIıt Marıa, der Mutltter
Dınge, AusSgcCcgHansCcN;,; hier 1St der rsprung der Geschichte Jesu, vereınt 1m Abendmahlssaal, ıhr Flehen ZU Hım-
der einen, heilıgen, katholischen un apostolischen Kırche mel richteten.
bezeugt. Zwanzıg Jahrhunderte sind VErganScChl. Von S@e1- Das „Ihr werdet meıine Zeugen sein  CC soll ine NCUC, feier-
ten der menschlichen Schwäche haben schwere, gefährliche ıchere Verwirklichung der Verheißung Jesu seine Jün-
Stüurme den Bestand dieser wunderbaren Einriıchtung SCI finden, die sıch nach zweitausend Jahren noch voller
vielen Orten oft bedrohen können:; Schwierigkeiten in Leben un zahlreicher als Je 1 glühender Liebe un apO-
ıhrem Fortschritt, Prüfungen und Ungewißheit, die AaUu»s stolischer Begeisterung ıh scharen.
den Irrwegen einzelner erwuchsen, schienen zuweilen das ıe ihr heute diesem Gottesdienst vereinıgt se1d
Sıegel iıhrer Einheit ernstlich gefährden. Die SLO- Unser Auge erfreut sıch, un: Unser Herz jubelt bei
lische Amtsnachfolge wurde aber N1Ee unterbrochen:;: das en Anblick ıhr ehrwürdigen Greise un ıhr Jüng-
Gewand Christı bleıbt nahtlos, wenn auch iın schweren lınge iın der Vorbereıitungszeit auf die Aufgaben des
Zeıten sıch orge gCcnh hr als einem gefährlıchen Rıilß Priestertums, ıhr stellt die Vertreter der anzech Welt
einstellte. dar Dies heutige Feier 1St nur ein Bild, 1n EeNsSter Auf-
Denn das Wort Jesu belebt seine Kirche immertort. DDas klang des Schauspiels, das der err in seiner Gnade
Wunder uert siıch 1n segensvoller Spendung der JEIß Oktober 1er 1m Vatikan sehen will, dadurch
Gnade jeden Gläubigen, zuweılen auch in großartiger, Begeıisterung ftür die Heıiligung der Hierarchie, der
geheimnisvoller orm AT die an Gemeinschaft. Geistlichkeit und des Volkes Z Erleuchtung der Heiden
Geliebte Söhne! uch heute och bildet dieses sichernde un!: ZUr Belebung jeglıcher menschlicher Tätigkeit

entfachen.OIt „Ihr werdet meılne Zeugen sein“ die yÖöttliche Note,
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Der Erlöser Yıcht für alle Völker Sprechen Wır noch deutlicher. ASsft Aaus allen Kundgebun-
In Biälde wiırd also die Welt sehen, W as ein Konzıil 1St, W 245 SCH der heutigen Literatur ste1gt eine Klage auf; die
die katholische Kirche 1mM Lichte ıhres göttlıchen Stifters, Mächtigen der Erde anerkennen, da{fß S1€E den Menschen

nıcht heben, nıcht 1n das Reich des Wohlstandes undse1nes Auftrags und seıner 1}  CIn Anregung 1 Ver-
auf der Zeıiten um eıl aller Seelen un: Völker Glückes VERSECHZEN können, das ımmer den Gegenstand
leuchtender, himmlischer Lehre un: Gnadenschätzen se1ines mühevollen Strebens bıldet.

Die katholische Kırche hat nNn1ıe Z Menschhaeit ZESAQT, S1ebieten hat und W1e S1e durch das Opfer zu Frieden auf
wolle ihr das harte Joch des Todes un der SchmerzenErden un unvergänglıcher Herrlichkeit 1n der Ewi1g-

keit hinleitet. wegnehmen. Sıe MAf: nıcht versucht, S1e betrügen, ıhr
Erlaubt Uns, Gelıiebte, dafß Unser Wort über diese Ver- das mitleidige Heilmittel der Ilusion darzubieten. Statt

dessen hat Sie immer wieder ZESAZT, das Leben se1 1nebindung der Kırche mMi1t Christus, ıhrem Stifter un: Er-
halter, Zur gemeinsamen Erbauung un gleichzeitig Z Pilgerfahrt, und hat ıhre Kinder gelehrt, 1n den Hoft-
Vorbereitung der einzelnen un der Gemeinschaft aut das Il  115 einzustiımmen, der a_llem die Welt

durchhallt.grofße Ere1ign1s, das Wır mıt froher Sorge W  9
noch weıter aushole. Und da der Mensch einahe erschrocken VOIL seinen Ww1ssen-
Das Zweıte Vatıikanısche Konzil l aut weıtester Ebene schaftlichen Erkenntnissen steht un: sıch endlich bewußt

1St; dafß ıhm keine Eroberung das Glück geben kann,Ausdruck bringen, W ds Christus ımmer noch un
heute mehr als Je leuchtender Weisheit, tührender ıne Reihe VO  e gegensätzlıchen Theorien sich ablöst, die
nregung, Irost und Erhebung des menschlichen BDa ıhm fälschlich ewıge Jugend un leichtes Glück VEISDIEC-

chen, 1SEt S natürlich un gottgewollt, da{ß die Kirche ıhredens für eıt un Ewigkeıit bıeten we1f5.
tejerlich mahnende Stimme erhebt un allen MenschenDas Zeugni1s der Kirche ezieht sıch vorzüglich auf Jesus

als den „Herrn und Meiıster“ VO  e allen, als den „Guten die Hılfe iıhrer Lehre un: ihres Lebensideals anbietet, das
die Herrlichkeit des ew1ıg2en Glückes, für das S1ie yeschaffenHırten“, der seiner Herde Gnade, geist1ges Trot und

Schutz VOTL Getahren zuteil werden laßt, un: schliefßlich sind, vorbereitet.
aut Jesus als „Priester und Opftergabe“, dessen Opfter S1e Sıe äßt siıch durch die Schwierigkeiten, auf die ihre Kın-

der stofßen un: die ihren Dienst der Wahrheıt, Gerech-in Erinnerung 1l un: für die Menschheit und die Leiden
des Lebens weıterführt. Sınd diese Leiden schon sıch tigkeit un Liebe behindern, nıcht abschrecken, sondern

allen Zeıten schwer, werden S1Ce TYSLTE recht, fahrt, dem Auftrag ıhres göttlichen Stitters BELFCU, tort,
der Menschheit VO  e iıhm sprechen, VO  3 Christus demS1Ee Ursache oder Folge der Unterdrückung der mensch-

liıchen Persönlichkeit un ihrer grundlegenden, 11VGI- Lehrer, dem Hırten, dem Sühne- un Erlösungsopfer.
zußerlichen Freiheit sind. „Domihus et Magıster“ : Herr un MeısterIm Lichte dieser Lehre, dieser Gewißheit und dieses Ver-
dienstes wiırd der Christ ermutıgt, seinen Glauben MIt Am kommenden Konzil werden nıcht alle Punkte der
vollkommener Ireue bekennen un seıin Leben in vol- christlichen Lehre MNCUu behandelt Besondere Aufmerksam-
lem Eınklang 7wischen Denken un 'Iun gestalten; keit aber wiırd denen gew1idmet, die S1C] auf die grund-
hier findet ein jeder Ansporn, der sıch 1mM Herzen nach legenden Wahrheiten beziehen, die heute 1n Frage vestellt
würdiger Lebensführung, nach Verteidigung der zemeın- oder VO modernen Denken durch alte Irrtumer 1n Vel-

schiedenen Formen angefochten werden. Der Mensch, derS\4aT1HiEN Ideale, nach Krönung se1nes berechtigten Strebens
sehnt. die Gebiete der Wissenschaft zutiefst durchforscht un
Dieser dreitache Strahl hımmlischen Lichtes, den Jesus nach den Berührungspunkten 7zwischen Hiımmel und Erde
Christus der Meıster, Hırt und Priester autf dem Antlıitz sucht, weılß, da{ß die katholische Lehre tür jedes Problem
seiner Kıirche aufleuchten läßt, hat ine Bedeutung, die ıhre Lösung hat un: keine Lösung NUur AUS polemischer
jedermann klar iSt Er Äädt alle Menschen ein, den rich- Absicht oder MIt anmaßender Leichtfertigkeıit bietet. 1)as

Licht der Wahrheit yeht CN  3 der Ööhe AUS; Arrel-tigen Blickpunkt gewınnen, begreiten, W A4As nach
der sıchersten Rangordnung der Werte das Leben für den chen 1St. tür den keine schwere Aufgabe, der VO  e} entschije-
Menschen schon in natürlicher Sıcht wert 1St, un: erst denem Wıillen eseelt un: VO  w nıederdrückenden Fasseln
recht tür den vollkommenen Christen. frei 1St

Die Kırche 111 durch ihr Zeugn1s für Jesus Christus dem
Zuversichtliche Erwartung der Menschheit Menschen nıchts nehmen; S1€E verwehrt iıhm den Besitz

Miıt zuversichtliıchem Vertrauen stehen Wır VOTI den CUCH seiner Errungenschaften un: die Ergebnisse seainer An-
Erscheinungen VO  en heute. Die Entternungen sind einahe SEr  en nıcht. Sie 111 iıhm aber helfen, sıch selbst
ausgeschaltet, der Weg AI Eroberung der Welträume erkennen und wiederzuhnden un: die Fülle der Erkennt-

nısse und Überzeugungen erlangen, die allen Zeıitensteht offen, die wissenschaftliche Forschung greift 1Ns Tief-
STE, die techniısche Produktion nach dem Höchsten. Be1 all auch außerhalb des Bereiches der göttlıchen Oftenbarung
dem stellen WI1Ir heute beim Menschen einen Sanz unNner das Ideal der weısen Menschen SCWESCH .

Geisteszustand fest. Im riesigen Gebiet, das sıch für ihre Tätigkeit eröffnet,
Uns scheint, in  ; könnte SCNH, der Mensch des Denkens wendet die Kırche jedem Menschen ıhre mütterliche orge
un: der Mar unNnseTrTes VOIl WwWwe1l Weltkriegen un: zahllosen un möchte ıhn 72016 Annahme der göttlıchen Botschaft
andern Kämpfen gyequälten Jahrhunderts se1l auf seine Christ]i überzeugen, weıl diese tür das T eben des einzel-
Eroberungen un: siıch cselbst nıcht mehr zuversichtlich; L11 und der Gemeinschaft sıchere Anleıtung bietet.

fühle sıch nıcht mehr sıcher w1e iın den etzten wWwel Zwanzıg Okumenische, zahllose National- und Provın-
Jahrhunderten, das Glück auf Erden erlangen, geschweige zialkonzilien un: Diözesansynoden haben 7200n Erkenntnis
enn AauUuS eigener Kraft un Findigkeit die Unruhe über- einer oder mehrerer Wahrheiten theologischer oder S1tt-
wınden, die ngst verjJagen, die Schwäche besiegen licher Natur iıhren kostbaren Beıtrag geleistet.
können, die ıh: ımmer wieder übermannen drohen. Das Zweıte Vatikanische Konzıil zeıgt den Kachaliken
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un: der PAanzen Menschheit die Festigkeit des apostoli- lebens eın Bruch, keine Trennung DAa darf Da ıhr
schen Glaubens un die Erhärtung der kirchlichen Lehre die Wahrheit anvertraut 1St, 11 S1e alles durchdringen

yrı  yarız durch ıne tast allgemeine Erfahrung 1n einem Gesamt- un die Gnriade erlangen, das amnı häusliche, bürgerliche
bıld, Ww1e die Seele der modernen eıt besonders un internationale Leben durchdringen.
spricht. Dieses Zeugni1s wırd sıch aut die Lehre Christi Großen Irost bietet dem Nachfolger Petr1 in diesen Mo-
beziehen, W’1e die Kıirche S1C in iıhrer Überlieferung beson- der Vorbereitung aut das Konzil die begeisterte
ders 1MmM Ersten Vatıkanischen Konzil, ın dem Von Trient, Aufnahme, die die Enzyklika Mat  € et magıstra weıter-
1m Vıerten Laterankonzil Innozenz 111 (W245) un hın ın der ganzen. Welt ertährt. Wır dürfen s1e als OSt-
ın den übrigen Kirchenversammlungen dargelegt hat, die bare Abhandlung sıttlıch-pastoreller Natur betrachten: S1e
jeweıls den Sıeg der Wahrheit un deren eifrıge Ver- bietet ine ausgezeichnete Einführung den Mafßnah-
breitung in der Gesellschaft bedeuteten. INCI, die dem christlichen Gewı1issen autf dem wirtschaft-

lıchen Gebiet VO  e den Grundsätzen menschlicher un
„Christus Pastor“ : Christus, der Hırt evangelıscher Gerechtigkeit un Liebe nahegelegt WOCI-

Wır können euch versichern, daß das Zweıte Vatikanısche den
Konzil VOT allem Zeugnis un Darlegung der charakteri- Die Kırche verlangt MIt Recht VO ıhren Kındern, sich
stischen Züge des Csuten Hırten se1n ll Der Herde der ersten Aufgabe, ZUfFrF Erneuerung des brüderlichen Zn

sammenlebens mıtzuwiırken, nıcht entziehen, hat dochChristi hat die Hilfe nıe gefehlt, die schon der Erlöser
den Volksmassen zukommen 1eß Gebet un Liturgıe, der „Gute Hırt der Seelen“, der Erlöser, diesbezüglıch
Verkündung des Evangeliums, die Sakramente un die Lehren un Beispiele VO unvergleichlicher Größe SC-
vielfache Bekundung der Hırtensorge der Kırche. An a lle geben.
Menschen richtet siıch der Aufruf qQhristlichem un da- „Christus Sacerdos el IH ostia“ :.'Cbristus Priester un
durch göttlichem, VO  e der Gnade durchpulstem Leben Opferurch den Dienst des Apostels Petrus un seiner Nach- Geliebte! Wır haben ın diesen Erwagungen VO Glanzfolger un Mitarbeiter 1St Christus ımmer daran, die
Menschen zZUT Würde VO  3 Adoptivkindern CGottes O des Pfingstfestes A2US auf die Eröfinung des Konzıils 1mM
zuheben. Die Quellen, die erschlossen hat, sind unNner- Oktober hinübergeblickt. Das freudige Empfinden, 1MmM

Aufrut Z fruchtbarem Apostolat MmMi1it Christus verbundenschöpflich, die Ärt, W1€e sıch den einzelnen Seelen M1t-
se1ın, während das olk W 1e damals, als durch dieteilt, 1St 7zuweılen unerforschlıich.

Wer dem Streben se1ines Verstandes Erfüllung geben will, Straßen VO Jerusalem ZOZ, VO seiner Lehre un seiınen
Wundern begeistert antwortet, sıeht sıch leider auch VOTLweıß, da{ß 1n der Betrachtung der ewıgen Wahrheiten

uhe findet:; wer nach Ausdruck für die Empfindungen andere Schauspiele gestellt, VO  a denen das Auge sıch nıcht
der Seele strebt, annn dies in Gebet un Gesang LunNn; wer wegwenden ann un die das Herz mIit Irauer erfüllen.

Wır denken die Namen, die 1n den Worten Jesu Eetr-wahrhaft Hunger un Durst nach der Gerechtigkeit hat,
wendet sıch in zuversichtlichem Vertrauen den Sakramen- wähnt sind: Jerusalem, Judaa, Samarıa un „bis den
LEA den Gnade bewirkenden, sinnlich wahrnehmbaren Grenzen der Erde“ Palästina, seine Stimme erklang,

bewahrt aum noch die Spuren seines rdischen Wirkens.Zeıchen, Z die das n Menschenleben VO Begiınn bis
ZUr Vollendung der iırdischen Pilgerschaft in allen uße- Seine Lehre 1St VOIN dort AuUSSCHANSZCH, das Buch der beiden
NSCH privater und gemeinschaftlicher Natur heiligen. Testamente äßt auf der SaNzChH Welt die Namen der

ÖOrte erklingen, die Christus nıe angehörten oder nıchtDie Kırche wandelt auf ıhrer mystischen Wanderschaft
auft den Bahnen des Guten Hırten VO  3 orf Dorf, VOIN mehr gehören. Jerusalem, die Heilige Stadt der göttlichen
Haus Haus. Sie trıtt A2US der Geschlossenheit ıhrer Bet- Verheißungen, die Landstriche ringsum sind der heiligen

Aufgabe, die ıhnen zuerst verkündet ward, VM großens5le heraus und wandelt 1n Nachahmung un Bezeugung
ıhres göttlichen Stifters auf allen Straßen der Welt: S1€e Teıil fremd
pflegt die Jut des Pfingstfestes weıter und sucht, ıhre Das große Geheimnis, das Unsere Seele quält, bilden da-

her die Völker, die Christus eiInst aufnahmen un: annnHerde auft die reiche Weide des ew1gen Lebens führen.
Denn die Aufgabe der katholischen, apostolischen Kırche verstießen, un die andern, die siıch ıhm hartnäckig Vel-

besteht darıin, die Menschen einen, die aus Selbstsucht schlossen haben un beı denen Z Teıl die Staatsgesetze,
die nıcht einmal heute, AIl den internationalen Zusam-oder Überdruß sıch möÖchten, s1e beten leh-

ren, s1e ZUr Reue über ıhre Sünden und ZUr Verzeihung menkünften die Achtung aller Freiheiten als Norm VeI-

führen, S1e mıiıt dem eucharıstischen TOLT nähren, kündet wird, abgeschafft siınd, Christus un seiner Lehre
das Bürgerrecht verweıgern.ıhre Verbindung miıt dem Band der Liebe festigen.

Die Kirche behauptet nicht, S1Ee erlebe jeden Tag VO  3 Be1 andern Völkern 1St das Apostolat ımner traurıgen
ul die wunderbare Umgestaltung, die die Apostel Erinnerung geworden. Die bedrängten Seelen apch

nıcht, 1n Bälde die Wiederautnahme einer gedeihlichenun Jünger ersten Pfingstfest erfuhren, nein. ber Sie
arbeitet für dieses Ziel un bıttet GOtt unablässig, moöge Hirtentätigkeit ZUT Erleuchtung der einzelnen un ZUuUrL

dieses Wunder Führung der Familien un Völker erhoften.
Sie wundert sıch nıcht, daß die Menschen ıhre Sprache Hıer Lut sıch NUunl die Bedeutung einer andern Wahrheit
nıcht sogleich verstehen, da{fß S1e das vollkommene (zesetz kund, die die Jünger Christı nıcht VEITSCHdSCIL dürfen: eim
des Heıls der einzelnen un des Fortschritts der Ge- Christen steht neben der wahren un durch we1lise Vor-
meinschaft aut das kleine Schema ıhres Lebens un iıhrer satze geleiteten Freude Sdi leicht die Irauer und Anfeın-
persönlıchen Interessen zuzuschneıiden versuchen, da{fß S1e dun
zuweiılen ihren Schritt verlangsamen. Sıe tährt weıter, Das Heilige Buch berichtet unNs, dafß Jesus beım Anblick
mahnen, bıtten, ermutigen. der Stadt Jerusalem geweınt habe Wıe viele Stidte un
Die Kirche lehrt, dafß zwiıschen der persönlichen Übung Völker, deren Geschichte Wunder Heiligkeit, Helden-
der Religion un den Außerungen des Gemeinschafts- tum, Frömmigkeıt un sieghafter Nächstenliebe aufwei-
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SCN, Inussen heute trauernd ausrufen: „Es 1ST finster gC- Ehrwürdige Brüder! <  Ir wollen nunmehr M1 euch VOeL-
worden . Der Vorhang des Heiligtums 1SEt zerrisen!“ die heilige Poesie des Pfingstfestes, die treudige Er-
(Luk Z 44 1.) Wartung des nahen Konzıils den Herzen un das Auf-
Ehrwürdige Brüder, geliebte Kinder! Ihr versteht die klingen des dreitachen Zeugni1sses für Christus erfassen
schmerzlich aktuelle Bedeutung dieser tieternsten Worte un verfolgen
ber all das aber breitet die katholische Kırche voll- Dıese gleichen Gefühle möchten Wır besonders auch 1
kommenem Zeugnis für das Beispiel Christi das Gesetz euch iıhr JUNSCH Kandıdaten des Priıestertums, wachrufen,
der Verzeihung AuS, als Ausdruck der Sühne, der arm- deren Herz freudig auf die Stimme dessen geaAHNLWOLEL
herzigkeit, der Hoffnung. hat der euch UE Teilnahme SCETHEN Apostolat und

Opter beruft
Das Bıld des Abendmuahlssaales mMLL Marıa und den Ihr seid die Vertreter aller Natıonen Welcher GlanzAposteln strahlt VO  - Jugend AaUs, die ıhr ihm, dem Worte

Von steht heute das Bıld des Abendmahlssaales Gottes, dem glorreichen, unsterblichen Ön1g aller Zeıiten
VOLr Nsern ugen, Marıa MT den Aposteln un: Jün- un: Völker, als volles Opfter dargebracht habt! uch
SCIN betete un den Heılıgen Geist erwartete Diese C1 - euch ergeht das Wort des Herrn „Ihr werdet Zeu-
greifende Schilderung des Heiligen Buches aßt unls a ll SCcHh seıiın Gottes egen geleite euch Ögen UuTe Brüder

euch ZuLl autnehmen! Und MOSZC euch SCIMH,die Tempel denken, die auf der dNzZCN Welt besonders
christlichen ÖOsten, Ehren der Gottesmutter errich- MItTt unbefleckten Stola der anzen Welt den Grund

tet worden sınd Öögen S1C noch ZU Gottesdienst Ver- höchsten un: eindrucksvollsten Weihe für das an
wendet werden oder nıcht S1C enthalten ıhren Steinen Leben und darüber hinausZHeile aller klarzumachen
das Flehen der Jahrhunderte und das schmerzliche Gebet Unser Gebet Zu Heilıgen (Jeist möchte sıch 11UN M1 dem
UMSseTerTtr Zeit, das VO  e Gott erlangen möchte, daß die Men- unserer himmlischen Multter VEICIN1LSCH die be1 den

Freuden der Kindheit Jesu und den Schmerzen sSEeEiNEeSsschen weiterhın oder wiederum die ugen ZuU Hımmel
erheben un: VO  e dort den egen un die Weihe für die Opfers ZUSCRCH WAar So wiırd Flehen Wert erlangen
ırdische Arbeit un ıhren Fortschritt erlangen, den Bahnen un: VO  - tiefer Begeıisterung erfüllt SC1H

gemäfßs, deren Spur die zroße Überlieferung der Zeiten ı Gebet ZU Heiligen (Geıstden Herzen gezeichnet hat
Bedenken WIFr wohl! Christus, das menschgewordene Heıiliger Geist vervollständige uns das Werk das Jesus
Wort Gottes, hat der Welt Worte der Wahrheit un begonnen hat! Mach das Gebet das WIFLFr Namen der
Liebe verkündet Und dieser herrliche Christus, der anzch Welt verrichten, stark und unentwegt! rıng 111}

Liebe AusgecgOSSCH un die Gaben der himmlischen Gnade jeden von uns bald die Zeıten tiefen, 1LLLIICGT -

vermittelt hat wiırd durch die Abweisung un die Sünden liıchen Lebens hervor! Gib TIiSGITIMN Apostolat Begeısterung,
der Menschen un: Völker um Schweigen gebracht Die- damıt alle Menschen un: Völker erreicht da S1C alle
SC5 Schweigen, das uUu11l5s den feijerlichsten Augenblick der durch das Blut Christ]! erlöst un sCc1IiNn Erbe sind! Ote 11}

euchariıstischen Liıturgie gemahnt, 15 zuweiılen ergreifen- uns die natürliche Anmalßsung aAb un u15 das
des Gebet, zuweılen VO der Klugheit gebotene Zurück- Reich heilıger Demut, wahrer Gottesfurcht un hochher-
haltung. n Multes empor! Keın iırdisches Band INOSC u1ls hıin-
Das dritte Zeugn1s für Jesus, das „bis AIl die Grenzen der dern, UWSCLHECI: Berufung Ehre machen kein Interesse
Erde“ werden soll, steht ebenfalls 1111 Zeichen MOSC uns feige un dıe Forderungen der Gerechtigkeit
dieser Trauer, die 1Ne vielfache Verkettung VO  3 Ursa- machtlos machen keine Berechnung INOSC die unendliche
chen die oft 7zueinander Gegensatz stehen, namenlos Weıte der Liebe die Enge UuNSerIrer kleinen Selbstsucht
bitter macht Wır rauchen keine eitern Erklärungen zwangen! Möge alles unls oroß SC111 die Suche un
hinzuzufügen Wır sind also berufen, für Christus, der Verehrung der Wahrheit die Bereitschaft ZUu Opfer bis
eucharıstischen Opfer die Hingabe auf dem Kalvarıen- Kreuz und 'Tod! Und alles IMNMOSC dem etzten Gebet des
berg3Zeugnis abzulegen Sohnes den himmlischen Vater un: der Ausgießung
Dıe Feıer un die Ergebnisse des Konzıils möchten die entsprechen, der der Vater un der Sohn dich Haeili-
Verehrung des Kreuzes un des blutigen WIC des s gCcI Gelst der Liebe, der Kirche un ıhren Einrichtungen,
schen Opfers festigen SO wird Zeugn1s tfür den ZOLU- den einzelnen Seelen un den Völkern schenken wollten
lichen eister seinen rıchtigen Ort Amen, alleluja, alleluja
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wurde iınnerkirchlich als Mahnung, gegenüber demOsterreichischer Katholikentag 1962
Institutionellen un: Traditionsmäfßigen nıcht das ‚pOn-

Eınen Monat nach der vorbereitenden Studientagung Lane und Charismatische unterdrücken un: als Appell
die gEesSAMTE Oftentlichkeit eıt steigendenSt Pölten (vgl ds Jhg 473 f — tand Salzburg Vo

bis Junı der Osterreichische Katholikentag 1962 Wohlstandes un materieller Interessen den Vorrang des
Sein Leitwort WAar die Mahnung des hi Paulus Geistigen un die klaren sittliıchen Normen nıcht AUS dem

die Gemeinde VO  - Thessalonike „Löscht den (je1ist nıcht Blick verlieren.
aus! ein Wort schr reichen Inhalts, das den Katho- Anders als beim Katholikentag 1952; der dem eıt-
likentagsreden wesentlich nach W E1 Seiten hın- WOTLT „Freiheit und Würde des Menschen“ VO 1T b1s
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